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genwart zum Vergleich gegenübergestellt. Wie Museumsleiter Dr. 
Michael Rummel den Museumstagsbesuchern erklärte, versucht 
das Museum durch attraktive Sonderausstellungen mit museums- 
pädagogischem Begleitprogramm, aber auch durch Ergänzungen 
zur ständigen Ausstellung, z. B. durch Vivarien, junge und alte 
Museumsbesucher zu „Wiederholungstätern“ werden zu lassen. 

Nicht fehlen durfte im Reigen der Augsburger Museen auch 
das bereits 1872 gegründete Diözesanmuseum, dessen Sammlun-
gen seit 2000 im West- und Nordflügel der Umbauung des Dom-
kreuzgangs zu sehen sind. Museumsleiterin Melanie Thierbach 
vermittelte den Exkursionsteilnehmern bei einer Führung durch 
die Museumsräume nicht nur Informationen zu den Exponaten, 
zu denen so bedeutende Werke wie die Bronzetür des Augsburger 
Doms aus der Mitte des 11. Jahrhunderts oder zwei Kaseln des 
hl. Bischofs Ulrich gehören, sondern gab auch Einblicke in die 
Konzeption und das reichhaltige Sonderausstellungs- und Veran-
staltungsprogramm des Diözesanmuseums. 

Nördlich des Augsburger Doms wartete in fußläufiger Ent-
fernung ein einfaches, vermutlich vom Ende des 16. Jahrhun-
derts stammendes Bürgerhaus mit modernem „Innenleben“ auf 
die Tagungsteilnehmer: das Mozarthaus. Seit seiner völligen Um-
gestaltung 2006 erschließt sich im Geburtshaus Leopold Mozarts, 
des Vaters von Wolfgang Amadeus, auf drei Stockwerken die 
Geschichte der Mozarts. Während im Erdgeschoss die Vorfahren 
und deren Herkunft vorgestellt werden, erfährt der Besucher im 
ersten und zweiten Stock Wissenswertes zu Leopold Mozart, wo-
bei durch die gemeinsamen Reisen auch Wolfgang Amadeus ins 
Blickfeld rückt. Die Tagungsteilnehmer konnten im Mozarthaus 
auch die Audioguides ausprobieren, die mit Texten und Musik 
kurzweilig die museale Präsentation erweitern. 

Die zeitgenössische Kunst hat in Augsburg seit 2006 ein 
neues Domizil: in dem 1910 erbauten und bis 1988 als Fabrik-
gebäude für die Mechanische Baumwollspinnerei und Weberei 
Augsburg (SWA) genutzten „Glaspalast“ befindet sich sowohl das 
städtische Museum für zeitgenössische Kunst als auch die neue 
Staatsgalerie Moderne Kunst, eine Zweiggalerie der Pinakothek 
der Moderne München. Für das so genannte „H2 – Zentrum für 
Gegenwartskunst“ entstanden auf über 2.000 m² nicht nur weit-
läufige, sondern auch ungewöhnlich spannende Ausstellungsflä-
chen für junge Kunst.

Im Thelottviertel, einer Gartenstadtsiedlung in Augsburg, 
befindet sich ein weiteres Exkursionsziel des Museumstags, das 
Architekturmuseum Schwaben. Das 1995 als Zweigstelle des Ar-
chitekturmuseums der TU München im früheren Wohn- und Ge-
schäftshaus der Architektenfamilie Buchegger eröffnete Museum 
verwaltet nicht nur Nachlässe wichtiger schwäbischer Architek-
ten, sondern z. B. auch eine Sammlung europäischer Druckgraphik 
des 16.-18. Jahrhunderts.

Jüdische Geschichte als einen integralen Teil der Augsburger 
und der schwäbischen Geschichte konnten die Exkursionsteilneh-
mer im neu konzipierten Jüdischen Kulturmuseum kennenlernen. 
Museumsleiterin Dr. Benigna Schönhagen hatte das Museum be-
reits am Vortag im Rathaussaal vorgestellt.  

Schon während der von der Landesstelle organisierten Mu-
seums- und Stadtführungen am ersten Tagungstag hatten zahl-
reiche Tagungsteilnehmer die Gelegenheit genutzt, neben den 
bereits erwähnten Museen auch das Brechthaus mit seiner 1998 
erneuerten Dauerausstellung, das im Heilig-Geist-Spital am Ro-
ten Tor eingerichtete Puppentheatermuseum „Die Kiste“ oder 
auch das runderneuerte Fuggerei-Museum zu besichtigen. Aus 
Zeitgründen konnten weitere interessante Sammlungen wie z. B. 
das MAN-Museum oder die Museen im Umkreis von Augsburg 
nicht mehr besucht werden, aber vielleicht ist dies ja auch ein 
Anreiz für die Teilnehmer des Museumstags, wieder einmal nach 
Augsburg zu kommen.

a Tagungsteilnehmer im Garten der Buchegger-Villa, in dem sich 
das Architekturmuseum Schwaben befindet. 
b Führung durch das künftige tim bei der Abschlussveranstal-
tung des Museumstags.
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Interesse?
Informationen dazu erhalten Sie bei unseren
Kollegen aus der Kommunalkundenbetreuung:
Telefon (0 89) 21 60-34 67
Telefax (0 89) 21 60-14 82

Wir versichern Bayern.

Über Kunst läßt sich trefflich streiten. Und das am besten in Museen und Galerien.

Unsere Aufgabe als Versicherer ist es, diese Begegnungsstätten für Kunst- und
Kulturinteressierte nicht nur heute sondern auch für die Zukunft zu erhalten.
Daher bietet die Versicherungskammer Bayern eine ausführliche Beratung rund um
die Sicherheit und Schadenverhütung für Museen und Ausstellungen, sowie einen
umfassenden Versicherungsschutz an.

Sicherheit ist keine Kunst
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